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1) Davon iu Dezeurber 121 ,2 rlilr. rind im Jaluar ,6+r, MiIt. ausser-
halb der Quote.- 2\ davon in Dezenber 2611 MilI. und. im Januar
71;8 MIII. ausserhalb der Quote.- ,) davon im Dezember 69,5 UiII.
und in Januarr 6619 MilI. ausserhalb der Quote.- 4l ilavon im ne-
zember 312r 1 MilI. und, im Januar 71r,9 MilI. Golilzahlung ausser-
halb der Quote.- 5) davon im Dezenber 65 Mitl. und imJanuar
71rO MitI. ausserhalb d.er Quote.- 6) ab 1.11.1950.- 7) davon im
Dezember 109,1 MilI. und in Januar 11712 MiIl.$ Gold,zah1ung
ausserhalb d^er Quote
nie Gold.eingd.nge der -bZU etellten sicrr in Januar auf 77rA (?Ore)
MilI., während-ihre Abgarien nur 34r? (53rr)Mill.$ erreichten.
Ausserd.em erhielt sie äum Ausglelch des griechischen Defizits
eine a.merikanlsche Sonderzuweisung in Höhe von 0rB Mj-II., wod.urch
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noch! EZU

die Sond.erzuweisungen auf insgesamt
Die Sarbestände erfuhren lm Januar e
und erreichten 478r5 Mill.$.

(nzz

OEEC

Der 5. Jatrresbericht, der die tlberschrift rrFortschritte und. Prob-
Ieme der europälschen Wirtschaftrr trägt, beschränkt sich in we-
sentlichen d.arauf , Darstellun€en der titirtschaftslage einzelner
Mltglledstaaten zusemr.errzustellen. Infolg,e der d.ilatorischen Hal-
tung der USA hamt das im 4. Jahresbericht niedergelegte I{irt-
schäf tsprogrann tler OEEC, das nach wie vor seine Gtittigt<eit behäIt ,
immer noch darauf, Gegenstand einer internationalen Aussprache ztl
bilden. Die gegenwärlige tllirtschaftslage Westeuropas wird durch
ein Verschwinden der inflationietischen llenilenzen sowie durch eine
Vertesserung der auswärtigen ZahLungslage auf der einen und d.urch
d.ie Stagnation der industriellen Erzeugung auf der anderen Seite'gekennzeichet. Es koome also d.arauf anr'Mittel ausfindig zv ILa-
etren, um clie tf{lrtscnaftsexpansion zu beschleunigen, onne d.ie er-
reiöhte laterne finanzielle Stabilitat 1n Frage 217 stellen und orr-
ne die Fortschritte auf den Gebiet d.er ausw.irtigen Zahlungen zu
h.emnen. Die praktischen Massnahnen, d.ie z! diesen Zweck ergriffen
werden müseen, werden von Land zu Irand verschied.en sein. Die Si-
cherung und d.er Ausbau der Hand.elsliberalisierung wird den vorneh.m-
1 lclsten Gegenstancl der internati onalen Y'lirt schaf ts zuaammenarbe 1t
zlt lilden haben' (Nzz 13.2.1954 Nr.43)

Die Zahl der Beschäftigten unter Ausschl..ss d.er in der lanclwirt-
sehaft fätigen ist von Mitte Dezenber bis Mitte Janua,= von 49r7
MIII. auf 47r7 MilI. od.er un 2 Mill.Arbeitskräfte gesunken. 0bwohl
die saisonalen Faktoren elne gewisse Ro1le spielenl wä.r cLer Rück-
gan6 It. Mitteilung des Arbeitsdeparhents weit grösser a1s 'in

den letzten Jahren. Diese Beschäft-igungsziffer ist hrheblich nie-
drlger aIs die krirzlicn von Handelsde@enan.t ftir d.en glelchen Zeit-puait.veröffentllchte Ziffer von 55r3 MlII. nicht j-n der Landwirt-
schrft Beschäftigten, die gegenüber den VBrmonat nur eine Abnahme
rrm lr1 MiIl. zeigte. Der von Hanclelsd,epartement erfasste Persone'
kreie ist gröseer. Noch wichtiger erscheint €sr d.ass die vom
Bureau of labor Statietlcs des-Arbeitsdepartem6nts d.urchf,eftihrten
Erheb-ungen auf den Unterlagen der Lohnstätlstik beruhen,-während
das Handelsd.epartement sic[' teilweise auf Ausktinfte d.er Fanilien-
oberhäuptevon Haushaltungen stütztr wäs nat'r-rrlich weniger zuver-
]ässig ist. Den stärksten Rüekgang d.er Beschäftigtenzatrl erfuhr .Lt.lJericht des Arbeitsdepartenents der Einzelhandel nit einer Abnahne
won85o 0o0 Arbeitskräfte. Die rndustrie allein zeigt eine Be-
schÄftigtenabnahme um rd. 400 00O Personen.

(Nzz 17 .2. 19l4 Nr . 43 )

Dit Warenvorräte d.er lVirtechaf t waren End.e Dezember nach Vor-
na.üne der'saisonmässigen Berichtlgungen nit 81 ,0, rttrd. um 212
Mil[.$ nied.riger als im Noveober. -Die rr/arenlager d.er Industrie

3-

35411 MlII.$ gebracht wurden.
,1. Zunahme um 4 (17,5) MiII.
16.2. 1954 Nr. 46')
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USA verzeichnen eine Abnahme um 180 MiIl.und. jene d.es Grosshandels

um 250 rüilI., wänrend. dle Lager des Elnzeli'randels rd.. 200 MitI.ö
höher gescnatzt werden.

(xzz 17.2.1954 Nr.4?)

In der Autoindustrie breitet sich gegenwärtig dle Viertagewoche
mehr und nehr aus. Di-e Chevrolet-l/erke, Nash, Studebaker und.
cle Soto sind. zur Viertagewoche übergegargen, die Dodge-tfierke ha-.-.
ben bis auf weiteres sogar die Dreitagewoche eingeführt. Die ver-
kürzte Arbeitszeit ist eine Folge d.er sinkend.en r\achfrage und der
hohen J-ragerbeständ.e . (-rtzz 14 .2. 1 954 Nr. 44 )

Die I'ord Motor Co. verzeichnet im Januar eine Rekord.zunahme ihrer
Produktionr die Personenwagenerzeugung stieg gegenüber Januar 1953
auf 154.O31 (103 15+) Einheiten und clie Laetwagenerzeugung auf
31 311 ( 18 796) Einheiten.. Die General Motors Corp. hatte einen
gerin§en Prod.uktionszuwachs bei Personenwagen rrrit- 225 7O7 (219 247\
und einen Rückgang bei lastwagen auf 43 35O (54 +76) zu verzeich-
nen. Dle Personenwagenproduktion der Chrysler Corp. ging im Januar
auf 65 901 ( 10? 583J una aie lastwagenerZangung aüf 1 664 ( 10 985)
Einheiten zurttck.

(xzz 13.2.1954 Nr.+3)

etnrgen 21 957 (+1) U111. und der Zah-
) rili11. $.

14.2.

nb(-tDie m«,netären Goldreserve
Iungsmittelumlauf 29 921

Industr 1 eproduktions-
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afTeue Bere chnungsgrundlage (NZZ 16.2.1954 Nr.45)

Das Bruttosozialproclukt ist 1953 ua 115 vH auf d.en Rekoütand von
24 Mrd.$ gestiegän. .Der persönlrche Verbrauch erhöhte sich un
etwa 5 vH-von 14,3 dird. äuf 1! Mril.$. Die Konsumentenpreise er-
mässigten sich un 1 vH, währenri die Durchschnitts-Stund.enlöhne
in dei Industrie von 1134 $ auf 1,40$ gestlegen sind. Die Inve-
stitionen'erhöhten sicä um 13 vH auf 512 Mrd.$ und stellten 2€-, vH
des Bruttosozialprod.ukts dar. Die Erhöhung war nöglich durch die
erhöhte Kapltalbildung, die durch d.ie lohnsteigerungen errnö8:
liclit wurAän una durckl'den riapitalinport in Höhe voä 450 Mill.li}.
nöhere Handelslnporte wurden durcn die Kapitaleinfuhr nöht a!f€9-.
hobenr so dass die laufende Rechnung der Zahlungshilanz ein Defizit
von über 450 Mill. zeigte, während sie 1952 einen Uberschuss von
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Der Ind.ex der Grund.stoffp.eise (rc.e. 1949=100) fiel im Januar um
0'4 auf 1+1 '1. (F,r 12.2. 1954 r\r. zo 1g5)

Die Auefuhr belief sich im Januar auf 225t8 MilI.,verg1ichen mit
23O16 MilI.t in Monatsmittel des 4.Quartals 1953. Die Einfuhr
hat gegenüber dem Niveau d.es 4.Quartals um 2 vH auf 28215 Mi11.&
zugenonmen. Unter Einrächnung einer eher unterdurchschnittlichen
lfriederausfuhr von 8r1 MiIl. ergibt sich ein rechnerisches Defizit
von48r5 MiIl. verglichen mit 36rB MilI. im Monatsnittel 1953
and 61,8 MilI.a 1m ersten Quartal 1957.

(xzz 1+.2.1954 Nr.44)

Ab 1.7. werden die Frachtsätze im Eisenbahngüterverkehr und die
Hafen- und Kanalgebühren um 10 vH erlröht. tlregen der Drhöhung der
flransportkosten werden die Kohlenpreise ab 1.3. automatisch u.n
2 bis 4 § gesteigert. Es steht noch nicht fest, ob die Transport-
kostenefhöhung in allen FälIen auf die (onsumenten abgewäIzt wird.

(FT 11.2. 1954 rrlr. 20 184)

§chatzkanzlet ButIer erklärte ln Unterhaus, dass Anderungen cler
Purchaaefax vor od.er im Bud.get nicht zu erwarten sind.. Er äusser-
te slch nicht darüber, ob die Steuersätze im Verlauf des neuen
Budgetjahres geänd.ert werdenr €r sagte jedoch, dass d.ie Steuer-
sätze nach d.en Xrfordernissen der lt[irtschaft behandelt werd.en
sollen.

(rr 12.2.1954 Nr. 20 1i5)

Dae vom Kabinett gebilligte lTirtschaftsprogramm des Finanzminl-
sters Faure sieht vor, dass das Volkseinkommen und die industri
Ie Produktion um je 10 vH innerhalb von 18. Monaten gesteigert
werd.en sollen. Die gleiche Wachstumsrate ist für die Rea11öhne
vorgesehen. Von einer Steigerung des Minimallohnes ( tOO ffrs je
Stunde) wird. abgesehen, jedoch hat die Regierung angeordnet,
d.ass eine Prämie bis zu 15 ffrs je Stunde-an diejenigen Arbeiter
gezab,Lt werd,en soll, d.eren btundenlöhne weniger als 115 ffrs be-
tragen. Diese Erhöhung soIl ohne Überwätzung auf d.ie Konsumenten
von den Unternehmern abgefangen werd,en. Durch d,iese Regelung,
von d.er etwa 1r5 Mill.Arbeiter profitieren soIIen, ist die For-
d.erung naqh Erhöhung der Mininal}öhne vorläufig abgebogen wor-
den. Die Procluktlonssteigerung' soII durch l(reditauÄweitung und
Steuererleichterungen f'ur Investitionen erreicht werden.(E. 13.2.1)5+ ur.5 7G4)
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,8 (17 ,5) Mrd. ffrs. -

(vF 12.2.1954)

Im Dezember erreichte sowohl der Export a1s auch d.er Inport den
monatlichen Höchststand des Jakrres.-Der Exportwert erhö[te eich
gegenüber Novemb.er von 8+r5 Mrd. auf 99 Mrd. und die Einfuhr ver=
zeichnete eine wertzunahme von 12215 Mrd. auf l33ra Mrd..E. DasDeflzit, das in lfovember ]8 Mrd. bätragen hatte, Äterlte sich lm
Dezember auf 14rA Mrd.L,. 1953 velgrössörten sich die Exporte
un 7rJ vH auf 9J0 tVird.l. Demgegenüber maehte der wertmässige Zu-
wachs der Einfutrr nur 119 vH aus, d.ie r,infurrr betnrg 1 +8711 Mrd.l.
Das Jahresdefizit der Handelsbilanz belief sich auf 55711 l[rd.L,
was einen Rückgang um 6,1 vH gegcnüber 1952 d.arstellt.

(Nzz 12 .2 .195 4 Nr . +z)

Die Autoproduktion erreichte 1953 einen neuen R.ekor6tand von
174 294 Eah.rze:ugen, gege.nüber 17a 446 'rYsgsn 1952 und 145 551 Wa-
gen 1951. Der rroduktionszuwachs machte geg:nüber dem Vos1s51'
2519 vH aus, und in Z.-itrauur ernes Jahrfrinfts (von 1949 bis 1)53)
hat siclr die r,rzeugund r.rIcIIf al-s verci.oppelt. Die Personenwd,dener-
zeugung belief sich aüf 142 847 (i.v. 113 651), die Lieferwagen-
erzeugung auf 7 319 ( t t 217), die Lastwagenproduktion auf 21 842
(12 O42) und die Autobuserzeugung auf 2 286( 1 534).

(NZZ 11.2.1957 Nr.41)

Die Einfuhr war 1)53 r:rit 8 941 (l95Zz a 5O7) d[iII . zwar etwas
niedriger als 1)51, die Ausfuhr war mit 8 051 (8 O0?) Mill.hfl
höher als je zuvor. Da die Einfuhrzunahne in letzten Jahr jedoeh
ansehnllch-grösser war a1s die Ausfuhrzunatrmen, erhöhte sich das
Passivum d.er Handelsbilanz, so d,ass nur noch 90 (94)vH d.es Ein-
fuhrwertes durch den Ausfuhrwert ged.eckt !firäI:'-Die-:ELnfuhrpreise
sind gegenüber 1952 un 1O vH zurüekgegangen, was hauptsächlich
den starken Sinken einzelner Rohstoffpreise zuzuschreiben ist.
Da der Ausfuhrpreisrückgang geringer war, trat eine Verbesserung
d.er RealaustauächverH.äIdniäse einl deren Ind.ex ( t 949=t oO ) in, den
ersten 3 Quartalen auf 92(89) sticg.-Jt -(NzV, 16.2.1954 Nr.4G)
Gegenüber Dezenber ist die Einfuhr im Januar um 58r1 MilI. auf
416,5 M1II. und die Ausfuhr um 117 19 MiII. auf 161 ,2 i{li}I. sfr.
gesunken. Der wertgewogene Mengenind.ex ( tgrA=tOO) registriert
6ei der Einfuhr einen Stand von 157 und bel der Asufuhr von 159.
Der Aussenhandelsprersindex ( 1934=100) ist gegenubcr Dezember
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Schweiz bei der Einfuhr um 1 auf 224 Pur/r-te gestiegen und blieb bei der

Ausfirhr unve.rändert auf 255.
(xzz 11.2. 1954 Nr. +3)

[ürkei Die land.wirtschaftlich benutzte Fläehe wurile zwischen 1948 und
1952 ua 35 vH ausgedehnt, die Getr,-id.eerzeugung stieg in gleichen
Umfang, uährend die Baumtr'rollproduktion slch verd.reifachte. Indu-
strie und Bergbau dehnten ihre Produktion in d.er gleichen ZeLt
vn 77 vH aus. Das Soziatprod.ukt erfuhr in diesen Jahren wertnäs-
oig eine Zunahne um 76 vH und mengenmässig un 25 vH. Die rapide

Prod.uktionssteigerung in einem wirtschaftlich zurückgebllebenen
Land, d.as nrcht uber d.ie erforderlicnen Kapitalien verfugt und
tiberdies die Last hoher Verterdigrngsausgaben zv tragen hat, hat
zu schweren Gleichgewlehtsetörunjen auf den Gebiete d,es auswdrti-
g,en Zahlungeverkehrs gefi.ihrt. Diese btörungen werd.en noch durch
das Aufkonmen elnes ansehnlichen inneren Kaufkraftüberhangs er-..
sehwert, d.essen Bildung off :nbar nicht nur durch die anhaltend.er,
Defizite. rirn Staatshaushalt, oondern auch durch cine Kreditcxpan-

eion uncl übernöhte land.wirtschaftliche Preiso gefördert. wird.. Der
Staatshaushalt ftir 1953/5.4 wies einen Fehlbeträg von 16? iviill.
auf , Segen 9? M111 . 1952/53 und 225 iUiII.€,T 1957/52. Die tyirt-
echaftskredite d.or Banken wurden 1951 ua 32 vllt 1952 un 45 vH
und im ersten Halbja?rr 1953 um 15 vH ausgedehnt. Der'rlechscLbc-
stand der Zentralbank sti-eg von 1 132 "{il1.Ende 1950 auf 1 934

M111.€f End.e Oktober 1953.

Zahlungsbilanz (ui.ff . $ )1950 1951 1952 1953
Iaufende Posten:
Einfuhr cif
Ausfuhr fob
Einfuhniberschuss
Saldo der Dlenstlei-

stungen
Gesamtsald.o',
Kapltalbewegungen:
Silgungen
Anerikanische Hilfe
Abbau der Gold- und
Dollarreserven

öffentliche Darlehen
§onstigee ++

+) SChEitzüngen -++) Nettoealdo verschied.ener kurzfristi

289 r3
251r2

26 r1

395,
313,
81,

548 r1
362r9
185 r2

+ 1514
-169,8

518, 1

377 ,1
1+1 ,O

24,2
-165 t2

+115 15

6
I
I

t
+
+

31r7
-113 ,5

76 13
62 r4

70+
20 12
66 r+;

72 rO
55,4

24rO
70,0

+ 11 ,5+ 10r0
+102 r 1

'l ,4
56 r2
26 15

1113
32 r2
27 ,1

20 7
0;

+
+
+

ger riredite.
(xzz 15.2.'lg5+ Nr.45 )

Brasilten Das braeilianbche Kaffeeinstitut ochätzt die Ernte 1957/5+ auf
1415 Mill.Sack und. d.en lan«lesverbrauch auf rd.1 Mill.Sack.

Danit bleiben für den Export 13,5 MiI1.Sack. Jengegenüber schätzi
das anerlkanieche Lrandwirtschaftsd.epartement die exportfähigen
Kaffeevorrd.te auf 15 bis 16 Mill.Sack.

(xzz 14.2.1954 Nr.44)
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Weltwarennärkte

Die Kolonialnärkte wiesen angesbhts der knappen Welternte in Kaf-
fee und. Kakao wiederum eine feste Haltung auf. Nach wie vor bleibt
die Position d,er Verkäufer sehr stark, wenn auch - wie bei Kaffee-
schon ein Rückgang der Einzelhandelsum.sätze in d.en USA und - wle
bei Kakao - rohstoffsparende Niassnalrmen der Schgkoladenindustrie
in einzelnen Lränd.ern üa bunerhcn sind. In den USA maoht man für
die in den letzten tJ[ochen auf'getretene Hausse d.er Kaff eepreisejetzt dic Spekulation veantwortlich und der US-Senat hat einen
Gesetzesentwurf verabschiedet, wonach Kaffee in d.en USA auf die
Liste derjenig.-,n Güter gesetzt werd.en soll, die der Kontrolle d.er
Warenbörscnverwaltung untcrliegen. Man vergisst ilabei, dass die
Entwicklung am Ka.,-feernarkt wcsehtlich von der kommend.en llelternte
und. der Entwrct(Iung der brasilianisclren fleihrung abhd.ngen wird,
denn fast dl HäIfte der Welternte fiillt auf tsrasilien. - Dle abge-
schwäehte Haltung am tlleltzuckermarkt erklärt sich nit d.er Unge-
wissheit über die endgüItige Höhe der cubanischen lleltmarktquote,
die einen wesentlichen Einfluss auf das Weltpreisniveau ninmt.

An den Spinnstof fmärkten hat d.er Barnmwollpreis seine leieht ste i-
gende Tend.enz biibehaltcn, vor allem, weil die USA für Baumwolle
nun aueh Zat,Langen in nationalen w.inrungen annerrrlen. - An Oen
internationalen Ronworlilärkten ist das dreisniveau wciter stabil,

obw«:h1 nach den neuesten Sefuitzungen die Yteltwo.Ilgewinnung von
3,8 Mrd.tbs Baeie : in Schweiss in Jahre 1952/5, ouf 4r4 Mrd..
Ibs 1953/54 zugenornmen hat. Eine wesentliche Stütz'e für dea
tiYollnarkt sind. d.ie anhaltenden Käufe der UdSSR und. der übrigen
0stblockLänder.
Der Äautscliukrnarkt sterrt arrschreinend. im Begriff , sich zu einer
etwas stablleren llaltung durchzuringen, wenn auch d.le Nachfrage
in d.er letzten Zei-t nach wie vor schwach war. Dle statistische
trage von Naturkautschuk sinht aber heute wesentlich gänstiger
aus als noch vor wenigen Monaten.

Die t{etallnärkte in New York und. London tendierten unein}reitlich
und standen sichtbar weiter unter d-=m Druck des Angebotes, das
die Nachfrage übersteigt.

(pzvuz 17 .2.i954 Nr. 14)

DZuWZ = Deutsche Zeitung und Tlirtschaftszeitung, E = Economist'
F[ = Financial llimes, NYI = New York llimes, NZZ = Neue Zürcher
Zeitungr VF= La Vie Frangaise


